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Deutichland. 


Berlin, 17. Juli. Zwiſchen Varzin und 
Berlin iſt gegenwärtig ein regelmäßiger Kourier- 
dienſt eingerichtet. Täglich reiſt ein Bote mit 
Schriftſtücken des bieſigen aus wärtigen Amtes nach 
Barzin. Auch der telegraphiſche Verkehr zwiſchen 
der Reichs hauptſtadt und dem augenblicklichen Auf⸗ 
enthaltsorte des Reichskanzlers iſt ſehr rege. Alles, 
was über weitere Reiſeplane des Fürſten Bismarck 
gemeldet wird, iſt verfrüht. Derſelbe fühlt ſich 
in Varzin, das er wegen umfaſſender baulicher 
Aenderungen im vorigen Jahre nicht beſuchen 
konnte, ſehr wohl und denkt vorläufig nicht daran, 
es zu verlaſſen. Insbeſondere iſt die Frage, ob 
und wann er nach Friedricheruh überſtedeln wird, 
noch offen. 

— Graf Willhelm von Bismarck übernimmt 
bekanntlich nach der Rückkehr von feiner Hochzeits 
reiſe das Landrathsamt Hanau. Sein Vorgänger, 
Freiherr v. Broich, iſt, wie er nach der „Heſſ. 
Morgenztg. in einer kürzlich ſtattgehabten Be- 
ſprechung den Bürgermeiftern des Kreiſes mitthellte, 
im das Staatsminiſtertum berufen worden und 
ſcheint dort als Nachfolger des Grafen Bismarck 
in Ausſicht genommen zu ſein. 

— Bekanntlich bat ſich der Bundesrath am 
4. d. M. bis zum 15. September vertagt. Dieſe 
Feſtſetzung einer beſtimmten Pauſe in den Bera- 
thungen der Körperſchaft iſt eine Neuerung. Bis⸗ 
ber wurde die im Herbſt begonnene Seſſion des 
nächſten Schluß 


ei ) offen, und es 


92 
daß der Bundesrath mitten im Sommer einberu- 


fen wurde, z. B. bei der Einrichtung der gegen- 
wärtigen Landesverwaltung in Elſaß⸗Lothringen 


und im Jahre 1883 zur Berathung des ſpani⸗ 


ſchen Handelsvert ages. 


Es blieb alsdann der 
dirigirenden Zentralſtelle überlaſſen, den Beginn 
der neuen Seſſion zu beſtimmen und die Einbe- 
rufung zu verkünden. Nur ein einziges Mal kam 
man dem Wunſche der Mitglieder des Bundes⸗ 
raths nach, die Seſſton auf beſtimmte Zeit zu 
vertagen, um doch eine ſichere Erholung genießen 
zu können, indem nämlich! der Bundesrath im 
Jahrt 1882 vom 5. Juli bis 15. Oktober ver⸗ 
tagt wurde. Durch die jüngſt erfolgte Vertagung 
des Bundesrats und Feſtſetzung eines beſtimmten 
Aufangstermins für die Sitzungen hat man wie⸗ 
derum den Bevollmächtigten zum Bundesrathe die 
volle Freiheit der Verfügung über ihre Zeit ge⸗ 
den wollen. Man darf geſpannt darauf ſein, ob 
bet dem demnächſtigen Wiederzuſammentritt des 
Bundesraths die Hauptgrundſatze feiner neuen Ge⸗ 

ng, welche ſich in der letztverfloſſenen 
Seſſion wenig bemerkbar gemacht haben, größere 
Beachtung finden werden. Nach 5 3 der neuen 
Geſchäftsordnung dom 26. April 1880 ſollen die 
wichtigeren % ae des Bundesraths 
und inobeſondere die Gesetzesvorlagen von einem 
durch den Reichskanzler für jede Seſſion des Bun⸗ 
desraths zu beſtimmenden Zeitpunkte an in mög- 


Uchſt raſch ſich folgenden Sitzungen, welchen die 


erſten Bevollmächtigten der Regierungen anwohnen 


werden, zur endgültigen Erledigung gebracht wer⸗ 
den. Vorlagen, welche nicht früher als 3 Wochen 
vor dem vom Reichskanzler beſtimmten Zeitpunkt 
au den Bundesrath gelangen, werden in der lau⸗ 
feuden Seffion nur dann gültig feſtgeſtellt, wenn 
fie durch Mehrheitsbeſchluß als dringlich erklärt 
werden. 7 


— Der Miniſter des Innern hat unter dem 
6. d. M. eine den Arbeits verdienſt der Gefange⸗ 
nen betreffende Verfügung erlaſſen, von welcher 
‚Ionfernative Blätter folgenden Auszug geben: 
„Den Gefangenen ſteht ein rechtlicher An- 
ſpruch auf Gewährung eines Antheils am Arbeits. 
verdienſt nicht zu, jener Anthell hat vielmehr le⸗ 
diglich die Natur eines Geſchenkes zu dem Zwecke, 
die Gefangenen zum Fleiß anzuſpornen und ihnen 
bei der Eutlaſſung eine Beihülfe zum beſſeren 
Fortkommen zu gewähren. Dieſem Grundſaß ent ⸗ 
lprechend, iſt durch den Allerböchſten Erlaß vom 
28. Dezember 1840 beſtimmt werden, daß der⸗ 
jenige Antheil am Arbeitsverdienſt, welcher in den 
Straf- und Gefängnißanſtalten grunpſätzlich den 
Sträflingen und Gefangenen während der Dauer 
Ührer Strafzeit oder Haft zufließt, niemals für 
deren Gläubiger ein Gegenſtand des Arreſtſchlages 


1 


Hinblick hierauf beſtimmt der Herr Miniſter, um 


oder der Beſchlagnahme im Wege der Exekution 
ſein ſoll. Es ſind neuerdings aber Zweifel ent⸗ 
ſtanden, ob dieſe Beſtimmung nach Emanation der 
neuen Zſvilprozeßordnung noch zu Recht beſteht 
oder durch § 749 derſelben aufgehoben iſt. Im 


die in Rede ſtehenden Antheile vor Beſchlagnah⸗ 
men im Wege der Exekutton ſicher zu ſtellen, daß 
die Arbeitsprämien fernerhin in allen Straf- und 
Gefängnißanſtalten ſeines Reſſorts erſt durch die 
Aushändigung an die Gefangenen in das Eigen- 
thum derſelben übergehen und bis zu dieſem Zeit- 
punkte nur notirt reſp. aſſervirt werden, wonächſt 
die Auszahlung oder die anderweite Dispofition 
über dieſelben von dem Ermeſſen der betreffenden 
vorgeſetzten Behörde abhängt. Es iſt jeldftver- 
ſtändlich, daß durch die vorſtehende, lediglich im 
Interiſſe der betheiligten Gefangenen getroffene 
Beſtimmung eine Aenderung in der böherigen 
Verwendung der Arbeitsprämien nicht herbeigeführt 
werden ſoll, und daß den Gefangenen nach wie 
or aus den für fie notirten und aſſervirten Ar- 
beitsprämien Beträge zur Beſchaffung von Zuſatz⸗ 
nahrungsmitteln oder ſonſtigen erlaubten Gegen ⸗ 
ſtänden, zur Unterſtützung ihrer Angehörigen ꝛc. 
überwieſen werden dürfen, reſp. daß das oben er⸗ 
wähnte Ermeſſen der betreffenden vorgeſeßten Be⸗ 
börde nicht etwa als die Befugniß zu willkür⸗ 
licher Vorenthaltung der Arbeitsprämien aufzu⸗ 
faſſen iſt.“ 


— An dem internationalen Telegraphenkon⸗ 


greß, welcher am 10. Auguſt in Berlin zuſam⸗ 


eten wird, werden auch die großen Telegra⸗ 
phengeſellſchaften, welche eine internationale Stel⸗ 
lung einnehmen, theilnehmen, jedoch ohne Stimm⸗ 
recht. Dieſe Konzeſſion hat man gemacht, well 
die weltbedeutenden Juterrfien, welche jene Ge⸗ 
ſellſchaffen vertreten, denſelben einen Anſpruch 
darauf verleihen, ihre Anſichten und Wünſche 
dem Kongreſſe vorzutragen. Der Einwand Ruß⸗ 
lands und Frankreichs, daß die Zulaſſung der 
Telegraphengeſellſchaften die Konkurrenzſtreitigketten 
auf die Tagesordnung bringen und dle Schwie⸗ 
rigkeiten der Beratbung erhöhen würde, fand nicht 
die Zuſtimmung der übrigen Staaten. Auch 
Balern wird auf dem Kongreſſe vertreten ſein, 
und zwar auf Grund der Nr. 11 des Schluß⸗ 
protokolls zu dem Vertrage vom 23. November 
1870, betreffend den Beitritt Balerns zur Ver ⸗ 
faſſung des deutſchen Bundes, wonach bei dem 
Abſchluſſe von Poſt⸗ und Telegraphenverträgen 
mit außerdeutſchen Staaten zur Wahrung der be⸗ 
ſonderen Landeeintereſſen ein Vertreter Balerns 
zugezogen werden ſoll. Da der bevorſtehende 
Kongreß ſich insbeſondere mit Tarifangelegenhei⸗ 
ten beſchäftigen wird, jo ſollte doch dieſe Gelegen 
heit benutzt werden, eine Ermäßigung des Tarifs 
für die Telegramme der Preſſe einzuführen. Es 
giebt ja faſt kein Inſtitut, welches ſo ſehr von 
dem Telegraphen Gebrauch macht, als die Preſſt, 
und dieſe iſt für das Publikum unentbehrlich. 
Nicht genug, daß die Preſſe durch ſachdienliche 
Mittheilung von Thatſachen, belehrende Erörterun- 
gen, Ergänzung von Einſeitigkeiten, Berichtigung 


von irrigen Meinungen das Volk theilnehmen 


läßt an allen Vorgängen des Staats- und öf⸗ 
fentlichen Lebens — fie if auch die Schule, 
welche dem erwachſenen Theil der Bevölkerung 
fortwährend die Ideen der Wiſſenſchaft und die 
Jortſchritte des Geiſtes übermittelt. Wenn heute 
alle Staatsbürger an den Angelegenheiten des 
Staates theilnehmen können, ſo verdanken ſie das 
im Weſentlichen der politiſchen Tagespreſſe, die 
den Sinn für allgemeine, alle Staatsbürger mehr 
oder weniger intereſſirende Angelegenheiten erivedi 
und dadurch die Kenntniß der Geſeße mehr und 
mehr verbreitet hat. 


— Der oberſchleſiſche berg⸗ und hüttenmän⸗ 
niſche Verein hatte unterm 16. v. M. an den 


Miniſter des Innern eine Petition gerichtet, in 
welcher um die Aufhebung oder möglichfte Be⸗ 


ſchränkung der Ausweiſungsmaßregel gegen ruſſſſch⸗ 
polniſche Arbeiter im Jutereſſe der oberſchleſiſchen 
Induſtrie unter Darlegung aller gegen die Maß⸗ 
regel ſprechenden wirthſchaftlichen Gründe gebeten 
ward. Auf bieſe Petition iſt folgender Beſcheld 
ergangen: „Berlin, am 23. Juni 1885. Auf 
die Vorſtellung vom 16. d. M. betreffend die 
Ausweiſung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter aus dem 
oberſchleſſſchen Grenzbezirk, erwidere ich dem Bor- 


ſtande ergebenſt, daß die darin geſtellten Anträge 


einer näheren Prüfung werden unterzogen werden, 
und dem Vorſtand demnächſt weiterer Beſcheid 
von dem Herrn Ober-Präſidenten zu Breslau zu- 
gehen wird. Der Miniſter des Innern. Im 
Auftrage: gez. von Zaſtrow.“ 

— Die es heißt, wird die preußiſche Regie⸗ 
rung das mit der britiſchen wegen des evangeli⸗ 
ſchen Bisthums Jeruſalem geſchloſſene Abkommen 
ihrerſeits aufheben, da ſich bei der jetzt Preußen 
zuſtehenden Wiederbeſetzung der Stelle zu viele 
Schwierigkeiten ergeben: Der Gegenſtand it, wie 
man ſich erinnern wird, bereits im engliſchen Un⸗ 
terhauſe zur Sprache gebracht und eine darauf be⸗ 
zügliche Anfrage zur Zeit auch von Gladſtone be⸗ 
antwortet worden. Die Errichtung dieſes jeruja- 
lemiſchen evangellſchen Blisthums war beſonders 
von König Friedrich Wilhelm IV. beſchützt und 
von Bunſen angeregt worden. Bekannt iſt es ja 
auch, daß der König mit dem zweiten Biſchof, 
Dr. Gobat (der erſte war ein zum Chriſtenthum 
übergetretener Jude, Dr. Alexander, aus der Pro⸗ 
vinz Poſen), einen ſehr eingehenden Briefwechſel 
über theologiſche Gegenſtände geführt hat. Das 
„Bisthum“ ſelbſt hatte ſchon bet ſeiner Errichtung 
und auch ſpäter hier verſchiedene Widerſacher ge⸗ 
funden. Der König Friedrich Wilhelm IV. hatte 
es gleich zu Anfang mit einem Grundſtock von 
100,000 Thalern ausge ſattet. 


— Der Bräutigam der Prinzeſſin Beatrice 
von England, Prinz Heinrich von Battenberg, ſoll 
nicht allein das Prädikat „Königliche Hoheit“, 


as Erſtert ſoll in der Familie der Königin von 
England döſes Blut machen, da dem Gemahl der 
Prinzeſſin Louiſe, dem Marquis of Lorne, dieſe 
Ehre nicht widerfuhr, obſchon er als Schotte und 
Sohn des Herzogs von Argyll ſich ohne Zweifel 
unendlich erhaben fühlt über den morganatiſchen 
Sproß eines heſſiſchen Prinzen und einer polni⸗ 
ſchen Gräfin. Unter den Gäſten, die zur Hoch⸗ 
zeit geladen find, befinden ſich auch die Kaiſerin 
Eugenie und der deutſche Botſchafter. Mit dem 
Näherkommen der Vermählung mehren ſich auch 
die Hochzeltsgeſchenke. Vor einigen Tagen hatte 
die hohe Dame in Osborne wiederum drei der⸗ 
gleichen von verſchiedenen öffentlichen Körperſchaf⸗ 
ten in Empfang zu nehmen. Das erſte Geſchenk 
kam von der Stadt Eaſt Cowes und beſtand aus 
vier grof en Bänden klaſſiſcher Muſſk, die in wei- 
ßes Kalbleder gebunden ſind und in erhabener 
Arbeit das Wappen der Prinzeſſin tragen, wäh⸗ 
rend fie innerhalb der Deckel mit paſſenden In⸗ 
ſchriften verſehen ſind. Dieſes Prach' werk koſtet 
ca. 30 Pfd. Sterl. Die zweite Gabe beſtand 
aus einem großen Spiegel mit einem halbrunden 
Kopfſtücke, welches die Wappen der Prinzeſſin und 
des Prinzen Henry zeigt. Endlich überreichte der 
Bürgermeiſter von Newport als der Wortführer 
elner Deputation der bohen Braut eine Edition 
du luxe von Stauntons illuſtrirtem Shalejpeare 
in einem eichenen Käſtchen, welches mit dem Stadt ⸗ 
wappen geſchmückt iſt. In Oſt- und Weſt⸗Cowes 
wird der Hochzeitstag als allgemeiner Feiertag be ⸗ 
obachtet werden. Zur Herrichtung von Diners für 
bejahrte arme Leute und von Thees für die Schul⸗ 
kinder ſind mehr als hinreichende Fonds gezeichnet 
worden, während zu Illuminationen bereits Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. 

— Die Berjepung des Erbprinzen von 
Sachſen-Meiningen aus dem großen Generalſtabe 
als etatsmäßiger Stabs-Offizier in ein Garde ⸗ 
Infanterie-Regiment erregt in milttärtjchen Kreiſen 
einige Aufmerkſamkeit. Die „Kreuzitg.“ motivirt 
den Vorgang in folgender Wetje: 

„Zur Erläuterung der Sachlage möge dar⸗ 
auf hinge wieſen werden, daß Seine Hoheit, in di⸗ 
rekter Nachfolge und Primogenitur einer regieren · 
den Fürſteufamille angehörig, unmöglich ſich in 
Stellungen bewegen kann, welhe den Stempel der 
perſoͤnlichen Abhängigkeit an ſich tragen. So 
lange der Erbprinz, deſſen hohes Jutereſſe für 
all wiſſenſchaftlichen Fragen der Kriege kunſt be- 
kannt if, als Mitglied des großen Generalſtabes 
völlig ſelbſtſtͤndig fi den Studien und Arbeiten 
hingeben konnte, war es möglich, Sr. Hoheit in 
dieſem intereſſanten Dienſtbertiche eine Stellung zu 
gewähren. Sobald aber die Anciennetätöverhält- 
niſſe es nöthig machten, daß Se. Hohelt in die 
Stelle eines Chefs des Generalſtabes hinaufrückt, 
in welcher derſelbe in natürlichem perſönlichen Ab⸗ 


hängigkeitsverhältulß zu den kommanbirenden Ge⸗ 


ſondern dazu noch den Hoſenbandorden erhalten. 


neralen ſtehen würde, wurde es nothwendig, 
den Erbprinzen mit einem feiner fürſtlichen Ge⸗ 
burt angemeſſenen militäriſchen Kommando zu be⸗ 
kleiden.“ 


Ausland. 

Wien, 16. Jull. In der jüngſten Zeit iſt 
von einzelnen jugendlichen Heißſpornen an der 
Wiener Univerfität der Verſuch gemacht worden, 
dem „Deutſchen Schulverein“, der bedeutendſten 
und wichtigſten Exrungenſchaft, welche das deutſche 
Volk in Oeſterreich bis jetzt zu verzeichnen hat, 
wenigſtens zum Theil eine jugendliche Färbung zu 
geben. Die „akademiſche Ortsgruppe des deutſchen 
Schulvereins“ 


Mitglieder aufzunehmen, und erregte durch den⸗ 
ſelben großes Aufſehen und Mißbilligung. 


ment, beſonders in Niederöſterreich, nicht Unerheb- 
liches leiſtet. 


Heute hat nun auch Dr. Weitlof, der Präfldent 


des deutſchen Schulvereins, im Namen des Aus- 
ſchuſſes die Erklärung abgegeben, daß fie, ſobald 


die akademiſche Ortsgruppe nach den Ferien wie⸗ 
der vollſtändig verſammelt ſein werde, den Verſuch 


machen würden, dieſelbe zur Zurücknahme ihres 
Beſchluſſes wegen der Ausſchlleßung der Juden zu 
vrranlaſſen, und daß man, fo lange dies nicht 


geſchehen ſei, dieſe akademiſche Ortsgruppe nicht 


ale einen Zweigverein des deutſchen Schulvereins 
anſehen werde, in dem Platz ſein müſſe für Juden 
wie Judenfeinde. Damit iſt die Angelegenheit 


ſoweit beigelegt, als es zur Stunde anging. Wie 
nothwendig und bedeutungsvoll die Thätigkeit und 
Unterſtützung des deutſchen Schulvereins iſt, be⸗ 
weiſt unter Anderem die traurige Leldensgeſchichte 


in Wien faßte nämlich in einer 
Vollverſammlung den Beſchluß, keine Juden als 


Man 
muß dabei berückſichtigen, daß, wie die Rechnun-⸗ 
gen und Einnahmebeſtätigungen des deutſchen 
Schulvereins klar nachweiſen, das jüdiſcht Ele⸗ 


Der Vorſtand des deutſchen Schul⸗ 
vereind wurde, als der Beſchluß der akademiſchen 
Ortsgruppe bekannt wurde, angegriffen, weil er 
nicht gegen denſelben ſofort eingeſchritten ſei. 


* 


einer deutſchen Schule in Königgrätz, über welche 


die heutige „Deutſche Zeitung“ einen ausführlichen 


Bericht enthält. Ohne das Entgegenkommen des 


Militärkommandos in Königgräp, welches für die 
deutſche Schule eines der militäriſchen Gebäude 
zur Verfügung ſtellte, und ohne die Unterſtützung 


des Schulvereins wäre es den maßloſen chechtſchen 
Treibereien gewiß gelungen, der einzigen deutſchen 
Schule in Königgrätz, die aus einer Privatſchule 


hervorgegangen, den Garaus zu machen. Denn 
was ſowohl von Seiten der Gemeindebehörden als 
auch von dem k. k. Bezirksſchulinſpektor gegen die 
Fortdauer und Entwickelung dieſer Schule ge⸗ 
ſchehen, ſpottet jedweder Beſchreibung, und man 


darf die ernſte Erwartung ausſprechen, daß ſowohl 


das Unterrichtsminiſtertum als auch das Miniſterium 
des Innern ſich mit der Auffaſſung, welche die 
Czechen in Königgrätz über die Gleichberechtigung 
beider Nationen zu hegen ſcheinen, etwas einge 
hender biſchäftigen werde. 

Bern, 15. Juli. Die Verſammlun 
Rütli nahm, nachdem der Bundesanwalk 5 
ſeinen ſchon mitgetheilten Bericht über die Aus- 


ſolution an, in welcher gegen das Vorgehen der 
eldgenöſſiſchen Regierung ſehr ſcharf proteſtirt wird. 
Der „Bund“ benutzt dieſen Proteſt, um den Anar⸗ 
chiſten zu Gemüthe zu führen, was ihnen künftig 


Auswelſung von Landesfremden durch den Bun⸗ 
desrath erließ, iſt natürlich ein wertbloſer Papier- 


Rechte der polizeilichen 


zu machen. 


dem Beſtehen der Eldgenoſſenſchaft verfafjungs- 


Ausweiſung Gebrauch zu 


lich nicht ſchmälern laſſen durch fremde 


den Mitgenuß unſerer politiſchen Freiheiten, ſo⸗ 


lirt iſt, nicht erheben können. Der Bundesrat 


ws 


bevorſteht, wenn ſie ihr wüſtes Treiben fortjepen 
ſollten. Die Ankündigung lautet: „Der Proteſt, 
den dieſer tolle Haufen von Ausländern gegen die 


wiſch. Wenn auch die Unterſu hung keine An- 
bhaltspunkte ergeben hat, welche ein ſtrafrechtliches 
Einſchreiten degründen konnten, ſo hatten ſich doch 
Manche, die in Unterſuchunt ſtanden, derart komw⸗ 
promittirt, daß der Bundesrath ſich für verpflich⸗ 
tet erachten mußte, von dem ihm zuſtehenden 


weit er nicht durch internationale Verträge ſtiyu - 


weiſung dez, Anarchiſten erſtatte! hakte, eine Re- 


t 


Diefes Recht iſt dem Bundesrath ſett 


mäßig eingeräumt, und er wird ſich da Ae Id 
Reritän- " " 
ler, die in unſerem Lande blos als geduldet er⸗ 
ſcheinen und einen ſtaatsrechtlichen Auſpruch anf 


wird vielmehr, wenn es ihm im Iutereſſe der EW . 


| 
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Gemnpfienjhaft als nothwendig erſcheint, von dem 
Auswelſungsrechte auch weiterhin Gebrauch machen. 
Die Mehrzahl der Schreihälſe, die am leßten 
Sonnabend im „Rütli“ in ekelhafter Weiſe ihrer 
Sympathie mit den Raubmördern in Deutſchland 
und Defterreich offen Ausdruck zu geben wagten, 
möchten wir nach dieſer Richtung hin der jpe- 
ziellen Aufmerkſamkeit der eldgenöſſiſchen Exekutive 
empfehlen.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Juli. Die nächſte Prüfung 
der Steuerleute für große Fahrt bei der königl. 
Navigationsſchule zu Grabow a. O. beginnt am 
25. Juli d. J. Anmeldungen dazu ſind an den 
königlichen Navigationslehrer Raeß ke zu Grabow 
a. O. zu richten. 

— Die III. Kompagnie des hieſigen Pionier⸗ 
Bataillons begiebt ſich morgen früh nach Stral- 
fund zur Ste⸗Minen-Uebung. 

— Durch Beſchluß des hieſigen Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes vom 8. d. Mts. iſt für den Umfang des 
Regterungsbezirks Stettin als Tag der Eröffnung 
der diesjährigen Jagd auf Rebhühner Mittwoch, 
der 19. Auguſt d. J., und auf Haſen Dienſtag, 
der 15. September c., feſtgeſetzt worden. 

— Die Wiederwahl des Ritterguts beſitzers, 
Landſchaftsrathes und Hauptmanns a. D. v. We⸗ 
dell zu Fürſtenſee, ſowie die Neuwahl des Rit⸗ 
tergutsbeſitzers, Landraths a. D. v. Schöning 
zu Sallentin zu Kreis-Deputirten des Kreiſes Py⸗ 
ritz iſt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſtdenten 
vom 27. Juni d. J. beſtätigt worden. 

Wir machen die Intereſſenten darauf 
aufmerkſam, daß die Erneuerung der 4. Klaſſe 
der königlichen Klaſſen-Lotterie bis zum 27. Juli 
Abends 6 Uhr, bei Berluft des Anrechts, bewirkt 
werden muß 

Da ſich ergeben hat, daß bei Berun⸗ 
glückung von Seeleuten, ſowie bei dem Auffinden 
von Strandleichen nur in vereinzelten Fällen Un- 
fallkarten (für das ſtatiſtiſche Amt) aufgeſtellt wor ⸗ 
den find, jo if verfügt worden, daß betreffs der 
auf hoher Ses verunglückten Perſonen keine Un⸗ 
fallkarten auszuſtellen find, doch find fie auszu⸗ 
ſtellen, wenn Perſonen irgendwo an der preußiſchen 
Sesküſte innerhalb einer Entfernung von 22½ 
Kllom. vom Lande ertrunken ſein ſollten, wobei 
daun der Ort der Verunglückung möglichſt genau 
zu verzeichnen if. Bei dem Auffinden angettie · 
bener Leichen ſind da Unfallkarten auszuſtellen, 
wo fie an das Land getrieben oder gebracht wer ⸗ 
den. Uebrigens wird noch beſonders bemerkt, daß 
Sonnenſtich zu den Berunglüdungen zu rechnen 
und für die daran Geſtorbenen Unfallkarten aus- 
zuſlellen find. 

— Nach einer vom kaiſerl. General-Poſtamt 
veröffentlichten Ueberſicht waren im Jahre 1884 
um Ober-Poſt-Direktions-Bezirk Stettin 363 
Poſtanſtalten, 146 amtliche Verkaufs ſtellen für 
Voſtwerthzeichen und 1208 Briefkaſten. Eine Poſt⸗ 
anſtalt entfällt auf 44,3 Duad.-Kilom. oder auf 
2624 Einwohner. Im Ober- Poſt-⸗Direktions⸗ 
Bezirk Köslin waren 232 Poſtanſtalten, 72 
amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen und 
890 Briefkaſten. Auf 60,5 Q.⸗Km. oder 2532 
Einwohner kam eine Poſtanſtalt. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 


uin dem Ober-⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin betrug 


im Monat Juni 6890 M. 10 Pf., dazu 13,262 
N. 80 Pf. in den Vormonaten ſeit April, macht 
zuſammen 20,152 M. 90 Pf., gegen denſelben 

Zeitraum im Vorjahre um 526,60 M. weniger. 
— Unter Vorantritt der Jancovius⸗Kapelle 
rückten heut Morgen die Stettiner und hinterpom⸗ 
merſchen Turner, welche am Turnfeſt in Dresden 
3 zum Bahnhof, nachdem fie geftern bei 
ainem Kommerſe in Wolffs Garten ſich vereint 


— Bel ben bentſchen Turufeſt in Dresden 
iR die Feſthalle mit Sinnſprüchen geſchmückt, welche 
auf die einzelnen deutſchen Länder und Provinzen 
Dun haben, jo finden wir auf Pommern folgen- 


Spruch: 
2 deutſchen Oſtſtrand, 2 .. um- 
rau 
Schützt pommerſche Treue und pommerſche 
au 


— Der Stettiner Lloyd⸗Dampfer „Martha“, 
Kapt. U. Topp, iſt auf der Reife von Newyork 
heute Vormittag wohlbehalten in Gothenburg ein ⸗ 
getroffen und hat nach Abſetzung von Paſſagieren 
die Fahrt nach Kopenhagen und Stettin fortge⸗ 
ſetzt. Er. iſt anfangs nächſter Woche hier zu er- 
warten. 

— In der Wochs vom 5. bis 11. Juli 
lamen im Regierungsbezirk Stettin 72 Er 
und 13 Todesfälle in Folge von 
anftedenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
fi wiederum Diphtherie, woran 39 Er- 
krankungen und 13 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 
davon 4 Erkrankungen (3 Todesfälle) in Stettin. 
Demnächſt folgen Scharlach und Rötheln 
mit 17 Erkrankungen, davon 2 in Stettin. An 
Majern erkrankten 8 Perſonen, davon 1 in 
Stettin, an Darm Typhus 7 Perſonen, da⸗ 
von 3 in Stettin, und an Kindbettfieber 
1 Perſoa. Im Kreiſe Ueckermünde kam kein Fall 
von anſteckenden Krankheiten vor. 

— Der Herr Reglerungs⸗Präſident hat den 
Bolizei » Behörden eine Zuſammenſtellung von 
Baderegeln zur angemeſſenen Beachtung em⸗ 
pfohlen. Die hauptſächlichſten Baderegeln beſtehen 
darin: 1) daß Jeder in einer Schwimmanſtalt 
ſich zunächſt mit dem Reglement derſelben bekannt 
mache und nach der Tiefe des Schwimmbaſſins 
ſich erkundige, um ſich hiernach bei Sprüngen ins 
Waſſer und beim Schwimmen unter demſelben da⸗ 


Ludwig Löwe ſchen Fabrik, eingeſchloſſen. 


nach zu richten; 2) daß man nit mit ganz letrem 
Magen, aber auch nicht unmittelbar nach der 
Mahlzeit baden dürfe; 3) daß man ſtets langſam 
nach dem Badeort ſich begebe, um ſich nicht zu 
erhitzen; A) daſelbſt ſich unausgekleidet abkühle 
und 5) ſchnell ins Waſſer gehe; 6) der Nicht⸗ 
Schwimmer mache ſich ſoviet als möglich Bewe⸗ 
gung im Waſſer und tauche oft unter den Waſſer⸗ 
ſpiegel, der Schwimmer aber arbeite ſich abwech⸗ 
ſelnd aus in verſchiedenen Schwimm- und Spring- 
arten; 7) bei 12 bis 14 R. bleibe man nicht 
länger als 3— 4 Minuten im Waſſer, bei höherer 
Temperatur etwas länger, wenn es der Körper ⸗ 
zuſtand geſtattet; aber auch der regelmäßig Ba⸗ 
dende ſollte für gewöhnlich nicht länger als 8 
bis 15 Minuten im Waſſer verweilen; 8) nach 
dem Bade trockne man ſich ſchnell ab und reibe 
namentlich bei rauher Luft die Haut tüchtig mit 
grobem Tuche, worauf man ſich ſchnell ankleidet; 
9) bei Wind und ſchlechtem Wetter oder im Win⸗ 
ter muß man während des Anzlehens den Kopf 
mehrmals abtrocknen; 10) bald nach dem Bade 
nehme man etwas Speiſe zu ſich, um das Gefühl 
von „Flauheit und Mattigkeit“ zu vermelden; 11) 
nach dem Bade mache man ſich Bewegung und 
gehe auf einem Umwege nach Hauſe, wenn man 
nahe dem Bade wohnt; im Winter aber begebe 
man ſich ſchnell nach Hauſe und erwärme ſich da⸗ 
ſelbſt mit Zimmergymnaſtik. 

— (Perſonal- Chronik.) Feſt angeſtellt find: 
in Zeine, Synode Pyritz, der Küſter und Lehrer 
Wellmer, in Pyritz, Synode Pyritz, der Lehrer 
Weſtphal, in Stargard, Synode Stargard, der 
Lehrer Zühlke und in Stettin, Synode Stettin 
Stadt, der Hauptlehrer Brüſſow. 

— In der Nacht vom 16. 17. d. M. wurde 
einem Kurfürſtenſtraße 5 wohnhaften Ofſftzterbur⸗ 
ſchen eine ſilberne Cylinderuhr mit doppeltem Gold⸗ 
rand geſtohlen. Leicht erkennbar iſt dieſelbe durch 
die auf der Kapſel mit einer Nadel gemachte 


dem Füſtiier Ruſch 1884“. 
deutſcher Zahnärzte zu Berlin“ konſtituirt. Ihr 
Hauptzweck iſt neben Beſprechungen fachwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Fragen: Wahrung der Standesinter⸗ 
eſſen, ſowie ein energiſches Vorgehen gegen das 
Pfuſcherthum auf dem Gebiete der Zahnheilkunde. 


Aus den Provinzen. 
— Zu dem am 15. d. M. auf dem Land⸗ 


Kl.-Lienichen. 
Kuuſt und Literatur. 


Heften à 75 Pf. 


Leipzig, Schmidt und Günther. 
16. bis 18. Heft. a 


Heertsmacht zu geben. 12171 


. Engli 
John Bull und ſein Jufelheim. Engl 155 der Löſchmannſchaft noch den ganzen Tag über 


Sittenbilder von Max O'Rell. Nach der 


Bertow. Berlin, Verlag von Otto Janke. 


„John Bull's aus der Feder eines in England 
ſeit Jahren als Lehrer lebenden Franzoſen. Die 
humorvolle, geiſtreiche Darſtellung, die oft zu ſchnei⸗ 
dender Satire ſich zuſpitzt, trägt in fi den Stem ⸗ 
pel der Wahrheit und erklärt den eminenten Er⸗ 
folg, den das Werk in Frankreich gehabt hat. Der 
Verfaſſer iſt ein genauer Kenner des engliſchen 
Lebens und 7 er die Schwächen unſeres 
Stammes verwandten jenſeits des Kanals unnad- 
ſichtlich geißelt, ſo läßt er doch auch ſeinen guten 
Eigenſchaften Gerechtigkeit widerfahren. — Bon 
beſonderem Intereſſe ſind die Bemerkungen des 
Berfaſſers über engliſche Koloniſation, über die 
Behandlung der Frauen, über die Gerichte, über 
das engliſche Theater, die Schulen u. ſ. w. 
Ueberall aber, mag auch manchmal die Satire zu 
beißend erſcheinen, iſt das Buch amüſant und gerade 
in jetziger Zeit von beſonderem In- tereſſe. 
[215] 


Bermifchte Nachrichten. 

Berlin. Eine gewaltige Feuersbrunſt hat 
beute früh das große Fabrikgebäude auf dem 
Grundſtück Hollmannſtraße 35, unter Anderen die 
Telegraphenbauanſtalt von Horn, die Schrauben⸗ 
fabrik von Bartels, die Albumfabrik von Külper, 
die Eiſengießerei von Salinger, die Metalldruck⸗ 
waarenfabrik von Schrödel und die Bronzewaa⸗ 
renfabrik von Urban enthaltend, von Grund aus 
zerſtört. Das vom Brande betroffene JFabrikge⸗ 
bäude erhebt ſich vierſtöckig innerhalb des Grund⸗ 
ſtückhofes in einer Breite von 12 Fenſtern Front 
ohne direkte Verbindung mit anderen Gebäuden 
und iſt maſſiv aufgeführt; auf den beiden Gie⸗ 
belſeiten wird es von Fabrikgebäuden der Nach⸗ 
bargrundſtücke, auf der ſüdlichen ſpeziell von der 
Durch 


ein hurmartiges Treppenhaus, welches gerade in] ſolche Bedeutung hat, daß das erſte dortige Blatt 
der Mitte emporführt, iſt das Gebäude in zwei] in einer Weiſe davon ſpricht, wie ſonſt bei poli- 
von einander unabhängige Theile zerlegt. Daß tiſchen Nachrichten erſten Ranges. „In gut un⸗ 
in den verſchiedenen Fabrikbetrieben Brennſtoffe in] terrichteten Kreiſen ſpricht man davon“ — heißt 
weiteſtem Umfange vorhanden waren, bedarf wohl ſſes in dem Blatte — „daß vom nächſten Jahre 
keiner beſonderen Erörterung. Die Feuerwehr an die Schänke des Hofbräuhauskellers in das 
wurde um 5 Uhr 17 Minuten allarmirt, Die] Haus rückwärts nach dem Garten zu verlegt und 
Meldung hat leider — wie dies namentlich bei das Schankhäuschen weggeriſſen werde, ſowie daß 


Eingravirung: „Premier-Lieutenant Meyer geſchenkt 
In Berlin hat ſich eine „Geſellſchaft 


rathsamte zu Dramburg anſtehenden Termin zur 
Präſentationswahl eines Herrenhaus⸗Mitgliedes für 
den alten und befeſtigten Grundbeſitz der Kreiſe 
Dramburg Saatzig Schivelbein waren von 18 
Wahlberechtigten 13 erſchienen Gewählt wurde 
einſtimmig Kammerherr v. Mellenthin auf 


Frankreich in Wort und Bild. Seine Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Verwaltung, Handel, Indu⸗ 
ſtrie, Produktion, geſchildert von Friedrich von 
Hellwald. Mit 455 Illuſtrationen. In ca. 50 


Dieſe Hefte bringen die Geſchichte und dann 
die Schilderung von Lothringen mit ſeinen inter ⸗ 
eſſanten Städten Nancy, Verdun, Barle-Dur, 
Toul, Pont à-Mouſſon c., die alle im Krieg von 
1870/71 viel genannt worden find. Sodann be- 
ginnt die Schilderung von Oſt⸗Frankreich mit Bel ⸗ 
fort und der Verfaſſer benutzt dieſe Gelegenheit, 
um uns ein intereſſantes Bild der franzöſiſchen 


Auflage des franzöſiſchen Originals von Arthur 


Das vorliegende Werk bletet eine ſcharf be⸗ 
obachtete Schilderung des Lebens und der Sitten 


größeren Bränden häufig der Fall — wieder recht 
lange auf ſich warten laſſen; ſie erfolgte erſt, 
als die Flammen bereits ein jo großes Terrain 
an ſich geriſſen hatten, daß von vornherein ihre 
Begrenzung als eine Unmöglichkeit erſcheinen 
mußte. Wo das Feuer eigentlich entſtanden iſt, 
wird mit Sicherheit kaum feſtzuſtellen ſein, da die 
in allen Etagen vorhandenen Transmiſſtonsöffnun⸗ 
gen die Fortpflanzung des Brandes ungemein be⸗ 
günſtigt hatten. Als die erſten Abtheilungen der 
unter dem Kommando des Ober⸗Brandinſpektors 
Noel gleich in bedeutender Stärke ausgerückten 
Feuerwehr eintrafen, ſchlugen die Flammen bereits 
aus allen Fenſtern des Parterregeſchoſſes, der 
erſten und zweiten Etage weit heraus, ein ſicheres 
Zeichen, daß der Ausbruch des Feuers jedenfalls 
ſchon ſtundenlang vorher erfolgt ſein mußte. Die 
Hauptbaſts für den Angriff war das Treppenhaus; 
daſſelbe war aber mit jo koloſſalem Qualm er- 
füllt, daß hier einem Vordringen ſich unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten entgegenſtellten; nicht viel 
beſſer erging es den mittelſt der mechaniſchen Lel⸗ 
ter in die noch unverſehrte dritte Etage einge⸗ 
drungenen Löſchmannſchaften; auch in dieſer 
machte der Qualm ein wiederholtes Zurück⸗ 
weichen nothwendig. Inzwiſchen pflanzten ſich 
die Flammen, durch die Transmiſſtonen geleitet, 
ſowie durch die zerſtörten Decken in ſchneller Weiſe 
nach oben fort, und bald ſtanden auch die beiden 
oberſten Etagen und das Dach in vollen Flam⸗ 
men. Dies hätte vorausſichtlich verhütet werden 
können, wenn die Feuerwehr im Beſitz mehrerer 
mechaniſchen Leitern geweſen wäre, mittelſt wel⸗ 
cher man dann, anſtatt auf einer, auf verſchie⸗ 
denen Stellen die Schlauchleilungen der Dampf ⸗ 
ſpritzen in die noch verſchonten Fabrlkräume hätte 
leiten können, um den Brand dergeſtalt von einer 
Weiterverbreitung auf dieſelben abzuhalten. Trotz 
aller Energie, mit welcher der Angriff unter An⸗ 
wendung von 3 Dampfſpritzen, der Gas⸗ und 
Dampfſpritze, ſowie 4 Handdruckſpritzen, eingeleitet 
und durchgeführt wurde, war unter den gegebe- 
nen Verhältniſſen an eine Rettung des Gebäudes 
nicht zu denken; ein Aus harren im Treppenhauſe 
ließ ſich überhaupt erſt einigermaßen ermöglichen, 
als die Flammen das Dach durchbrochen und erſt 
dadurch ſich nach dort hinaus ein Abzug für den 
erſtickenden Qualm gebildet hatte. Bei der furcht 
baren Gluth, welcher Offiziere und Mannſchaften 
ausgeſetzt waren, wurde es ſogar nöthig, dieſel⸗ 
ben in kurzen Intervallen ebenfalls mit Waſſer⸗ 
ſtrahlen zu bedecken, um auszuhalten und die Be⸗ 
kleidung vor Entflammen zu ſchützen. Nachdem 
der Kampf bereits faſt eine Stunde gewährt 
hatte, erfuhr die Lage eine bedenkliche Verſchlim⸗ 
merung dadurch, daß das Dach der Löweſchen 
Fabrik plötzlich an zu brennen fing; die ſchnell 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln hatten zum Glück! 
günſtigen Erfolg, indem es bei nicht ſchwer ins 
Gewicht fallenden Zerſtörungen in der Dachkon⸗ 
ſtruktion ſein Bewenden behalten hat. Um 7 
Uhr war man des Feuers Herr. Von dem mäch⸗ 
tigen Fabrikgebäude ſind nur die Umfaſſungs⸗ 
Mauern und das Treppenhaus unverſehrt verblie⸗ 
ben; das Innere bildet mit ſeinen zuſammenge⸗ 
brochenen Decken und der theilweiſe hinabgeſtürz⸗ 
ten Dachkonſtruktion ein wildes Zerſtörungsbild. 
Die Aufräumungsarbelten hielten eine große Zahl 


in Thätigkeit. Der Geſammtſchaden, der ſich 
augenblicklich noch gar nicht überſehen läßt, tft 
zweifellos ein ungeheurer; namentlich fällt dabei 
ins Gewicht, daß leider mehrere Hunderte von 
Arbeitern brodlos geworden find. 

— Ende April d. J. iſt in der induſtrie⸗ 
reichen Stadt Bielefeld durch Paſtor Bodel⸗ 
ſchwingh im Bunde mit einer Reihe gemein⸗ 
nütziger Männer aus den verſchiedenſten Berufs ⸗ 
kreiſen die Begründung eines beſonderen Vereins 
„Arbeiterheim“ erfolgt, welcher ſich die 
Aufgabe ſtellt, „dem deutſchen Fabrikarbeiter ein 
eigenes Haus auf eigener Scholle zu errichten“, 
und zu dieſem Zwecke eine beſondere Zeitſchrift: 
„Arbeiterheim“ herausgegeben, ein Fachbureau zur 
Lieferung von Bauzeichnungen und Koſtenanſchlägen 
und zur Erxtheilung von Rath errichten und in 
ganz Denlſchland Lokal- und reſp. Diſtrikts vereine 
in Form von Aktiengeſellſchaften ins Leben rufen 
will, um die dem Vereine zu Grunde liegende 
Idee praktiſch zur Ausführung zu bringen. 

— (400 jähriges Buchdruck⸗Jubiläum.) In 
dieſen Tagen feiert der Buchdruck in Schleswig ⸗ 
Holſtein ſein 400 jähriges Jubiläum. Im Juli 
1485, alſo ſchon 45 Jahre nach der 1440 von 
Gutenberg gemachten Erfindung, vollendete in 
Schleswig Stephanus Arndes (Arndt) das „Mis- 
sale Slesviceus* im Druck. Er war von Lübeck 
aus, wo 1475 die erſte Buchdruckerei errichtet 
wurde, nach Schleswig berufen. Arndes zog nach 
Vollendung des genannten Werkes nach Lübeck zu⸗ 
rück und druckte dort ſpäter einen Theil der Bu⸗ 
genhagen'ſchen plattdeutſchen Bibel. Schleswig 
hat früher eine Druckerei beſeſſen, als viele andere 
weit bedeutendere Städte. In Kopenhagen wurde 
erſt 1490 eine Buchdruckerei errichtet, in Hamburg 
1491, in Berlin 1540, in Kiel 1667, in Altona 
1673, in Flensburg 1705, in Rendsburg 1734. 
Das Münchener Hofbräuhaus ſoll ein 
wenig moderniſirt werden — eine Nachricht, welche 
alle Welt intereſſirt, für München ſelbſt aber 


eine weitere Adoptirung von Grundflächen projek⸗ 
tirt iſt.“ Alſo die Schänke ſoll fallen, wo tag⸗ 
täglich Tauſende ihren Maßkrug gefüllt und ihn 
ſtehend ausgetrunken haben, wenn fie leinen Gefjel 
oder kein leeres Faß mehr erwiſchen konnten. 
Gewiß will man den Trinkern die Sache jeßt be⸗ 
quemer machen, aber ſie werden es doch nur mit 
dem größten Schmerze hinnehmen, daß die alte, 
bierduftende Schankhalle, an die ſie ſo ſehr ge⸗ 
wöhnt ſind, fallen ſoll. In ſolchen Dingen ſind 
alle biertrinkenden Völker ſehr konſervatlv. 


Viehmarkt. 


Berlin, 17. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 300 Rinder, 197 
Schweine, 712 Kälber, 5985 Hammel. 

Von Rindern wurden 110 Stück zu 
Preiſen des vorigen Montags umgejept, 3. Qua⸗ 
lität brachte 39 —42 Mark und 4. Qualität 33 
bis 37 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine wurden bei lebhaftem Handel 
mit Preisſteigerung geräumt. Man zahlte je 
nach Qualität 43 — 50 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. 

Der Kälber markt wurde leicht zu vorigen 
Montags⸗Preiſen ausverkauft. Man zahlte für 
beſte Qualität 36 — 44 Pf. und für geringere 
Qualität 26 — 34 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand von vori- 
gem Montag) fand kein Umjap ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 17. Juli. Der Bundesrath hat be⸗ 
ſchloſſen, zu dem Kongreſſe, welcher anläßlich der 
Feler der 50 jährigen S der belgiſchen 
Eiſenbahnen in Brüſſel am 8. Auguſt d. Js. zur 
Prüfung der Verbeſſerungen der im Bau begrif⸗ 
fenen und im Betriebe befindlichen Eiſenbahnen 
zuſammentritt, eine Vertretung abzuordnen. 

Brüſſel, 17. Juli. Deputirtenkammer. Der 
Miniſter für Eiſenbahnen, van den Peeredoom, 
legte einen Geſetzentwurf vor über die Rückzah⸗ 
lung oder Konvertirung der Obligationen der von 
dem belgiſchen Staate zurückgekauften großen 
luxemburgiſchen Eiſenbahn. Die Obligationen von 
500 Francs ſollen mit 625 Francs eingelöſt wer⸗ 
den. 
Titres einer neuen Ausgabe der 3 prozentigen 
bel ziſchrn Rente eintauſchen. 

Paris, 17. Juli. Ein Telegramm des G- 
nerals Courcy von geſtern meldet, daß G 
ſich nach Haiphong zu einer Beſprechung mit den 
Diviſtons-Generalen begeben und ſodann bei der 
Rückkehr nach Hue die Häfen von Anam beſichti⸗ 
gen werde. 

Paris, 17. Juli. Die Deputirtenkammer 
genehmigte den Geſetzentwurf, durch welchen die 
Regierung ermächtigt wird, die Eingangszölle auf 
rumäniſche Produ te zu erhöhen. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung beſchloß die Kammer, da fie 
die Mittel, um den Ertrag des Papierzolles zu 
erſetzen, nicht für ausreichend erachtet, die Aufhe⸗ 
bung des Papierzolles bis zum 1. Dezember 1886 
zu verſchieben, und nahm ſodann das Budget im 
Ganzen an. 

Paris, 17. Juli. Wie es heißt, wird der 
Senat die Berathung des Budgets am 27. v. 
Mts. beginnen. Die Kammern würden ſomit 
nicht vor Anfang Auguſt auseinandergehen kön⸗ 
nen. Die Zeitungen ſchließen hieraus, daß die 
allgemeinen Wahlen nicht vor Ende September 
ſtattfinden werden. 

Rom, 17. Jull. Der Papſt empfing heute 
den ehemaligen Erzbiſchof von Köln, Melchers, in 


beſonderer Audienz. 
London, 17. Juli. Der erſte Lord der Ad⸗ 
miralltät, Lord Hamilton, äußerte heute bei 


dem Empfange einer Deputation der Londoner 


Klajfifizirung der Panzerſchiffe und durch Auſchaf⸗ 
fung einer größeren Anzahl von Torpedos zu ver⸗ 
beſſern beabſichtige. i 

London, 17. Juli. Unterhaus. Der Unter- 
ſtaatsſekretär des Aeußeren, Bourke, erklärte, daß dis 
Regierung ihr Möglichſtes thun werde, um die bal⸗ 
dige Emijfion der beagbſichtigten egyptiſchen An⸗ 
leihe herbeizuführen. Die bezüglichen Unterhand- 
lungen ſeien noch im Gange. Der Kanzler der 
Schaßkammer, Hicks Beach, theilte mit, daß in 
Betreff Afghaniſtans keine weiteren Nachrichten 
eingegangen ſeien. 

London, 17. Juli. Oberhaus. 
Geheim Siegelbewahrer Earl of Harrowby theilte 


theidigungszuſtandes der Küſte und 
Häfen Englands beſchäftigt ſei, 
eine hierauf bezügliche Erklärung abgeben zu kön⸗ 
nen. Die lokalen Beſtrebungen würde jie durch 
Torpeboboote und Kanonenboote unterſtüßen. 
Der Zuſtand der Flotte ſei ebenf alls der Gegen⸗ 
ſtand ſorgfälliger Erwägungen, um Berbefierun- 
gen herbeizuführen. Die Regierung hoffe, durch 
ſolche Maßnahmen den Frieden am beſten in 
fern. 


. 
BANN 


City unter Führung des Lordmapors, daß dis 
engliſche Regierung die Marine durch eine neus 


Der Lord⸗ 


mit, daß die Regierung mit der Prüfung des Ver⸗ 
der Handels ⸗ 
und hoffe, bald 


_ 


Die Inhaber können die Obligationen ges 
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die Augen glänzten; es war wahr und wahr⸗ 
baftig wieder eine Art von Lebensfreude über al’ 
diefe abgelebten, überſättigten Ge auß menſchen ge- 
kommen, — ein ungewohntes Element. So haſtig, 
in vollen Zügen ſchlürften fe das neue Elixir, 
als kämen ſie direkt nach jahrelangem Verzicht 
aus der Provinz, als gelte es, im Geſchwindſchritt 
dem Phantom nachzufagen, das ach, ſobald ſchon 
ſich als die gewohnte Leere und Uebermüdung 


Ein Ehrenwori. 


Roman 
don 


Bernhard Frey (A. Bernhard). 


27) — 

Harald hätte gelächelt und mit ironiſ hem Be- 
dauern daran gedacht, wer ibn wohl in der nächſt⸗ 
folgenden Saiſon über den Verluſt der exotiſchen entpuppen ſollte. 

Diftblume tröſten würde. Aber ſein ehemaliger] Graf Normy ſtand, mit dem Ellbogen leicht auf 
Freund, ein Deutſcher, ein Menſch von jo eraltirter|den Sims eines Marmorkamins geſtützt, und ließ 
Oemütheart und dazu dieſe Frau. Harald warf ſich von zahlreichen, ihn umgebenden Freunden 
wieder einen Blick auf die Federzeichnung, — dieſe] wegen ſeines guten Ausſehens und der erfolgreichen 
emporſchmachtenden Augen, dieſer halbgeöffnete] Kur in Nizza beglückwünſchen. 

Kelch der ſchwellenden Lippen. „Vielen Dank. Habe mich in der That be⸗ 
Der Bebiente mit dem nichtsſagenden Gesicht deutend erholt, — fühle mich wie neugeboren. 
ſah den Grafen mit finſterer Stirn und herbem] Sieh da, Marquis, auch S ſchon zurück! — 
Munde aus dem Atelier treten und mit einem] Ja, nun zieht's uns ſämmtlich mit Allgewalt. — 
kaum wahrnehmbaren Kopfnicken an ihm yorüber- |Saville, mein Lieber, auf die Gefahr hin, Sie zu 
gehen. Mit einem maliziöſen Lächeln blickte der erzürnen, Ihnen hat die Kur nichts genützt, auf 
Diener hinter ihm her, dann trat er ſelbſt in das] mein Wort! Ste ſehen außerordentlich ſchlecht aus; 
Atelier, warf ſich mit gekreuzten Beinen in den] Ihr Arzt muß einen argen Fehlgriff gethan ha⸗ 
weichen Seſſel, ſtreckte die Füße vor ſich hin und] ben, als er Sie nach, wo war's denn gleich ? 
beſchautt ſich mit dem Augenblinzeln eines verlieb⸗“ Boulogne, ſagen Sie? — alſo, als er Sie 
ten Satyrs nach einander die Bilder der Gelleb- nach Boulogne ſchickte. Nun, nun, Paris muß 
ten feines Herrn. Ste heilen, — Kopf oben! — Ach, lieber Her⸗ 
Bor der Thür des Klubs hielt Wagen auff zog, gut, daß ich Sie treffe; Sie ſollen mir von 
Wagen, leichte Breaks und bequeme Landauer, Troupille berichten, — ſoll ja unendlich hübſch 
einfipige, bohe Koupees und zierliche Kabriolets. in dieſem Jahre dort geweſen ſeln. Ich war 
Der Porfler konnte kaum fertig werden, die Wa- wüthend, daß mich mein Doktor gerade nach dem 
genthüren aufzureißen und wieder zu ſchließen.entgegengeſeßten Ende ſchickte, — obwohl Nizza 
Der Septemberabend dunkelte tajb herein, die] in allen Ehren, es hat an mir ſeine Schuldigkeit 
goldſtrahlenden Säle des Klubs ſchwammen ſchon] gethan, und der Mann des Aesculap gleichfalls. 
im Lichterglanz. Man war ungewöhalich zahlreich] A propos, Trouville — bat Niemand von Ihnen 
beute verſammelt und ungewöhnlich animirt. Be- Clifton geſehen oder auch nur ſeinen Schwager 
reits war die Mehrzahl der ariſtokratiſchen Be- Traunſtein 7“ 
ſucher von der Steküſte oder den Luxusbädern „Wenn Sie „nur“ mit dem letzteren vorlieb 
im Junern des Landes zurückgekehrt; man hatte] nehmen wollen, Normy,“ ſagte eine tiefe Stimme 
genug von dem ſogenannten „Idyll,“ wo man hinter dem Grafen, „hier iſt er.“ 
ſich ja pflichtmäßig erholt und zu neuen großar- „Ah endlich — willkommen in Paris! — 
tigen Thaten auf dem Gebiet der Pferderennen, Schon lange zurück aus Petersburg 7 Wie ſteht's 
der Wetten, der Theaterparketts und der grünen im Lande des Nihilismus 7 Mir eine Hand, 
Aiſche vorbereitet hatte; nun galt es, nachzu- Traunſtein.“ 
holen nach fo langer Entbehrung. Man war] Die Mitglieder des Klubs umringten ihn; 
wieder in Paris, der einzigen Stadt, „wo man] ſie ſchienen ſich wirklich zu freuen, ihn wieder zu 
überhaupt leben konnte. Die Nerven vibrirten,! haben. 


II. Lotterie von Baden-Baden, ent- 
haltend 6500 Gewinne, mit Hauptgewinnen im Werthe 
10,000, 5000 u. J. 


Normy. 


Eiche. 
ganz wiederzuſchen, und daß die Nihiliſten Ihnen 
dort oben nichts mit Dynamit gethan haben. — 
Jetzt alſo die Erklärung. Wie Sie uns da ſehen, 
mon cher, ſind wir nach des Sommers Freuden 
heut zum erſten Mal ziemlich vollzählig beiſam⸗ 
men, und es verlangt uns, unſere Exlebniſſe aus⸗ 
zutauſchen. Die 
lieber Herzog dort; — ich mußte mich zuvor 
aber vergewiſſern, 


niern 
und nicht gerade ſein geſchworener Freund ſind, 


Bad Freienwalde a. O., 


w. Die Eröffnung der neu eingerichteten kohlenſäurehaltigen Eiſenſoolbäder (Syſtem Lippert. R.⸗P. 
am 1. Juli 1885 


„Nun von ihm iſt wenig genug zu ſagen, 
pauvre gargon,* fuhr der Herzog fort, frob, ſich 


„Einen Augenblick, Traunſtein,“ ſagte Graf 
„Ich möchte Ihnen erklären, „was das 


„Nur“ in meinem letzten Saß zu bedeuten hatte.] keinerlet Zwang auferlegen zu dürfen. Das if 
Zuerſt meinen Glückwunſch wegen Ihres vorzüg -kein ſeldſtſtändiger Menſch mehr, — ein Werk⸗ 
lichen Ausſehens. Wieder jeder Zoll eine deutſche zeug, ein Ding, ohne Willen, eine Motte, die 


Auf Ehre, es freut mich, Sie heil und] ſich zu drei Vierteln ſchon an dieſer Flamme ver⸗ 
ſengt hat. Mich ſoll's nur wundern, wie lange 
das dieſer Frau noch Spaß macht. Die Heiligen- 
malerei, die, wie ich hörte, ſein eigentliches Metier 
if, hat er aus naheliegenden Gründen längſt auf⸗ 
gegeben; er malt nur noch ſie; nun, das iſt zum 
Lachen. „Madame Vampyr,“ — wie ſie allge⸗ 
mein in Trouville hieß und ein Heilligenbild!“ 

„Aber ich habe gehört, Erhard hat ihr Bild 
zur demnächſtigen Austellung gemalt,“ ſagte Saville 
in das allgemeine Gelächter hinein. 

„Nun, wir werden ja ſehen, was es iſt, be⸗ 
merkte Trömont mit einem komiſchen Seitenblick. 
„Es giebt ja auch bibliſche Stoffe — 

„Herzog, Sie kommen vom Thema ab,“ unter⸗ 
brach ihn Norm y. 


„Ganz recht, entſchuldigen Sie mich. Alſo 
Madame Vampyr kam ohne ihren Gatten 

„Ob es wirklich ihr Gatte iſt?“ klang eine 
zweifelnde Stimme dazwiſchen. 


„Ja — den Trauſchein hat ſie mir nicht ge⸗ 
zeigt,“ erwiederte Trémont gelaſſen nach der Rich⸗ 
tung des Fragers hin. „Ste halte anfänglich 
nur den ci-devant Heiligenmaler bei ſich: aber 
das dauerte nicht lange, bald folgte Lord Clifton, 
der verzweifelt wenig Chancen bei der tempera⸗ 
mentvollen Dame hat, was ich ihr trotz ſeiner 
Adonisphyſtlognomie nicht verargen kann, — und 
endlich Varennes. 

Ein allgemeiner Ausruf des Erſtaunens unter⸗ 
brach den Erzähler, der ſich, wohlgefällig lächelnd, 
umſah. 


„Er hat ſich alſo richtig fangen laſſen?“ 

„Natürlich; wo hatten Sie denn Ihre Augen, 
Beſter; das ſing ja ſchon damals hier in Paris 
an. Die Eiſenbahnunternehmer können ſich gra⸗ 
tuliren. Das Projekt iſt ja glanzvoll duichge⸗ 
gangen, — wiſſen Sie denn das noch nicht 
Man ſpricht in den Finanzkreiſen kaum etwas an⸗ 
deres. Ja, Zarenga ſteht natürlich an der Spitze 
des Unternehmens und bat, um Varennes zu ge⸗ 


pikanteſten weiß ſicher unſer 


od Cliſton nicht anweſend 
war; denn des Herzogs Bericht hätte ihn ge⸗ 
können. Da Sie „nur“ ſein Schwager 


jo hat Ire Gegenwart, Traunſtein, gerade nicht 
viel auf ſich; im Gegentheil, es dürfte auch 
Ste intereſſtren, — und nun nach dieſer noth⸗ 
windigen Ehrenerklärung, Messieurs, silence! 
— Denn hier it Trémont, und er ſoll uns von 
Trouvllle erzählen.“ — — 

Der junge Herzog v. Tremont lächelte ge⸗ 
ſchmeichelt. Normy, der bedeutend älter als er, 
war ſein Vorbild, ſein Muſter, er ſuchte ih in 
allen Stücken nach ihm zu bilden und freute ſich 
doppelt, daß gerade Normy es war, der ihm das 
ehrenvolle Amt, die Chronique scandaleuse von 
Trouville vorzutragen, überwies. 

„Nun, Sie wiſſen,“ nahm der Herzog, Normys 
nachläſſige Art kopirend, das Wort, — „ich wohnte 
in Trouville in demſelben Hotel mit Madame 
Zarenga, die Saville im Winter jo verzückt an 
geſtarrt hatte, — ja, ja, leugnen Sie nur nicht, 
Suville, Sie haben es gethan, und vraiment, 
es lohute damit; man ſieht das nicht alle Tage. 
— Sie hatte Äh ihren deutſchen Aebhaber mit- 
gebracht, — ah, pardon, Traunſtein, ich glaubt, 
das iſt ein Freund von Ihnen.“ 

Harald biß ſich in die Lippen. 

„Ich unterhalte faſt gar keine Beziehungen mehr 
mit Heren Erhard,“ verſetzte er kurz. „Sprechen 
Sie nur fort.“ 

Er wollte hören, was Paris ſich erzählte, was 
„man ſagte.“ 


Empfehle mein eich aſſortirtes Lager von 


Geſangbüchern 


DasPädagogiumdstraubeifilehne 
nimmt Zöglinge vom 8. bis 18. Lebensjahre auf u. 
entlässt sie mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum 


"adj. Dienst. Nüchste Aufnahmetermine Medio 
59 und Anfangs ©hktober. Prosp., 
9 erverzeichniss und Referenzen gratis. 
S re alle 5 Magenkatarrhen, BI 
Börſenbericht berühmte Bäder ohne Erfolg angewandt, wurden hier häufig nach ein⸗ bis zweimonatlicher Kur gründlich geheilt. 
Wetter leicht bewölkt. Temp, Großer ſchattiger Park, vor Nord» und Oſtwinden geſchützt. i 


Stettin, 17. Juli. 
+ 19 R. Barm. 28“ 4”. Wind W. 

Weizen niedriger, per 1000 Kigr. loto gelb. u. weiß 
160—171 bez., per Juli⸗Auguſt 167 nom., per Sey⸗ 
tember⸗Ottaber 170,5— 169 169,5 bez., per Oktober⸗ 
November 171 bez., per April⸗Mai 181 bez. 


ſowie 


Roggen niedriger, per 1000 Kigr. loto inl. 188 —141 
bez., per Juli u. mer wull-Auguſt 145 bez., der Sey⸗ 
tember ⸗Oftober 148—147 bez., ver Oktober⸗Rovember 149 
bez., per April⸗Mai 155 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kelgr. lolo Pomm. 139143 bez., 
feinſter über Notiz. 2 
Winterrübſen etwas feſter, per Klgr. loko kurze 
Lieferung 219—224 bez., per September⸗Oktober 227 
Nüböl ruhig, ver 100 Klgr. loko o. F. b. Rint 
49,5 B., — 48 B., per S en 48 B- 
Spiritus matter, per 10,000 Otter loko 8. F. 42,3 bez. 
Auguſt· Sep⸗ 


von Hamburg regelmäßig jeden 
22. Juli. Moravia 

Hammonla 26. Juli. Frisla 

Suevia 29. Juli. 


ver 50 Kelgr. loto 7,75 tr. bez. 
Termint vom 20. bis 25. Juli. 


Enbhaftationsjadjen. 

20. A.-G. Stepenitz. Das dem Gaſtwirth Alb. Straßen 
burg geh., in Kl.⸗Stepenitz bel. Grundſtück. 

22. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Schneider Gottfr. 
Tabbert geh. in Kronheide bel Grundſtück. 

4. A.⸗G. Stargard. Das dem Zieglermeiſter Frauz 
Brodhagen geh., in Saarow bel. Grundſtück. 

20 — 


. AG. Stettin. Erſter Termin: Uhrmacher Wil... 
4 . in: Reſtaurateure M. 4 A 
Re : A. 
b Kröber Hi an 


28. AO. Steht Prüfungs⸗Termin: Handlung F. 
Marquardt 4 Co. (Inhaber Uhrmacher F. Marquardt 
und Kaufmann B. Neumann) hierſelbſt. N 

W. AG. Stettin. Erſter Termin: Putzhändlerin verehel. 
Hörnlein (Firma O. Lohrentz) hierſelbſt. 


Familien Nachrichten 


Verlobt: Fräulein Wanda Wiedemann mit 
Telegraphen⸗Sekretair Albert Eiermann (Bilmitz— 
Münſter). — Fräulein Helene Anlage mit Herrn 
Mentheim Lebram (Lupow—Sorenbohm), 

Geboren: Ein Sohn Herrn H. Drepper (Tribſecs).— 


am 2. jeden Monats von 


ertretung in 
Fatent- 


Berlin, SW., Köni 


in Farben. (- 


Eine Tochter Herrn Otto Hanfen (Stralfund). 
en: Rentier Hermann Küſter (Stolp). — Eigene 
Carl Hafjel (Stargard). — Frau Johanna 
(Stralſund). 


n 
: eeitaniſchem Sünden 
Zähne nente unter veltubige 


keit damit im Verhältufss steht.“ 


| e Nee, 


naturgetreu u preismäßig eingeſetzt, vdlom⸗ 
ä — — 7925 Korn 

en. Spr. unden tagen „ 
von 8—1 u. — 2—7 Uhr auch Seuntegs. 


bertLoewenstein,sratt. Denti, 
Stettin, 48, oberec 1. 
FEE 

1 Zen von — u | 


ration zu binigſten Preiſen empfiehl 
N. Hoppe, Tiſchlermſtr., Krautmarkt!. 


— 


en vorhanden, den kräftigſten Haarwuchs. 
25 @r, % 1 50. 


„ii ee Haupt⸗Kollektion, OR Stahlbad Gold» erg in Mecklenburg. 


gründet 1816. Saiſon: Mai bis Oktober. 
Täglich 4 Mal Omnibus⸗ und Poſtverbindung von Station Paſſow, ½ Stunde bis dier. 


Stärkste Stahlquelle Deutschlands. 


Vorzugsweiſe B empfehlen bei Gicht, Ahenmatismns, Neuralgien, Lähmungen, chroniſchen 
chſucht ꝛc., ſowie bei allgemeinen Schwächezuſtänden Krankheitsfälle, gegen welche andere 


brunnen⸗Hotel ſelbſt. Proſpekte gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt der = Herr Dr, Dreyer, 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg ⸗New. Zork, 


Westphalia 16. August, 


Hamburg WBeftindien, 


am 6., 21. und 24. jeden Monats von Hamburg kaut Fahrplan der Geſellſchaft 
Hamburg ⸗Mexico, 


Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr August 

Wegen Paſſage und Abſchluß von Ueberfahrts⸗Verträgen wende man ſich an: 
E. Haubuss. Stettin, Heinrich Watzke, Peukun, und C. II. Kopp, Wangerin. 
Telegramm⸗Adreſſe: Packetfahrt, Hamburg. 


aller Tänder u. event. deren Verwerthung besorgt 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 


Saxlehner Bitterwasser 
Fa „ Hünyadı danos 


Das vorztiglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medisinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Man wollestets Särlehnelr Bitter wasser ang 


und die jo läſtigen Kopfſchinnen, erzeugt ſelbſt auf anſcheinend kahlen Stellen, wo noch feine Fl 
In Flac. 500 Gr. % , 250 Gr. A 2,50. 


Alleiniger Verſandt durch das General-Depot für ganz Europa bei: 
w. H. Menschius, Berlin, 46, Bülowſtraße 46. 


500 ME zahle ich Demienigen, der nach dem Gebrauch von 500 Gr. meines vegetab. 
+ Saorwaflers keinen Erfolg aufzuweiſen ha ' 


hat. 
Muse Hartung, Koiffeur, Spezialiſt für Haarleidende. 


Die Bade Direktion. 


in wiederum ganz neu 1 Einbänden. 
jeder hier gebrä 


in chlichen 
Bollhagen Ausgabe für Stadt — — 
in Halbleder 8 2,50 4, in 


Bollhagen 
3 


Penſion pro Tag 3 bis 4 % im Geſund⸗ 


zu 15 , 
in Kalbleder und Sammet 


H. Lüt nens, ernen 


tunnen⸗Hotel. 


mit 
bernen Beſchlägen von 
9 A bis zu 15 in zabl⸗ 
reichen, ganz neuen Muſtern. 
in Halbleder & 2 %, in Ganzleder 
185 aun und reich 
0 reichvergoldetem 
Lederbande & 3 , in Chagrin 8 4 
bis 5 , in Kalbleder Sammet 
von 6 A aufwärts. 
Bollhagen und Perst in Grob — 
’ 


Porst 


und S Di „ 
8 


5 August. 19. August. für Schwachſichtige, in 
12. August. Rugia 26. August. ſowie in Goldſchnitt. 
Wieland 30. August. Neue 


ea an Fü auf 

Es ſtets mindeſtens tanſend 

Seſangbücher auf Lager, daher größte 

HN 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
R. Grassmann, 

Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 — 4. 


peten 


in Gold in G 
8 30 2227 


ne u guter Qualität 
Haube & Hasche, 
| Tapeten Fabrik, 

| Berlin M., Leipzigerſtr. 35. 


rg laut lan der 


olten, Hamburs. 


Die Direktion. 


ützerstr.47. Ausführl.Prosp. 


in Naturell 
5 1 


lungen & Apotheken, 


Beolsschett’sa Gutachten: „Belt un- 
gefähr 10 Jahren vererdns ich das 
„Hunyadi Janes“ Wasser, wenn 


Muſterkarten gratis u. franko! 


Nen! brad. Men! 


Haarfärbe⸗Kamm 


aum Schwarzfärben der Haare, anerkannt Hilfiger und 


Da 5 MHartungs begetab. Haar- zum Fbratſcher als jede Gaarfärbe-Tinttur. 
ür aarleidende V mafler Inst Jedermann vor dem enen pen gegen Ginjenbung dos 1,40 . im 
% Kahlwerden des Kopfes, beſeitigt efmarken von 


©. R. Poerschke Jr., Kammfabrikant, Tilſtt. 


das ſtärkſte Ausfallen der Haare 
aum⸗ 


— 


Ich bin bis 26. d. WS, verreiſt und iſt mei 3 
Atelier bis dahin geſchloſſen. 0 ſt mein Zahn 


H. Paske, 


| Moͤnchenſtraße 22. 


a I 


winnen, ſelne ſchönt Geraubie aus dem Serall werden und jeden einzelnen glauben zu wachen, einen reſpiktablen Sturm erlebt. 
er allein ſel der Erwahlte ihres Herzens, und die 
das beiden anderen nichts als ein Spielzeug für 


als Lockſpeiſe figuriren laſſen.“ 

Es dauerte eine Weile, bie der Tumult, 
allgemeine Stimmen gewirr ſich legte. Harald 
blickte düſter zu Boden. Arme Eliſabeth! Der 
Geliebte ihrer Jugend dem Untergang beſtimmt, 
— idr Gatte, ein eitler Geck, der bereits ihrer 
überdrüſſig war und ſie um einer ſolchen Frau 
willen ſchnoͤde vernachläſſigte und ſeinen alten 
Namen mitten in eine Skandalgeſchichte warf. 
In ſtolzer Marmorſchönheit ſtieg ihr edles Geſicht 
mit den anklagenden Augen vor Haralds Innerem 
empor, und in das Mitleid für fie miſchte ſich ein 
Gefühl des Haſſes gegen dae Weib, das all' die⸗ 
ſen Jammer verſchuldet. 

Normys beobachtender Blick, der auf ihm ruhte, 
brachte Harald zur Beſtunung; er durfte ſich nicht 
ſo geden laſſen. 

„Wie hat fie denn Varennes behandelt ?“ fragte 
Saville eifiig 
„Klug — ſehr klug. O, Reſpekt vor Ma⸗ 
dame Bompyrs Eigenſchaften! Ich halte fie für 
hervorragend begabt; denn wie ſie es verſtanden 
hat, dieſe drei grundverſchiedenen Elemente, den 
ſonderbaren Heiligen, den engliſchen Lord Apollo 
und den Finanzbaron, aus einanderzuhalten, alle 
drei anzlehend zu beſchäftigen, jedem gerecht zu 


Jock Aut fion 


in Wandlacken bei Gerdauen, Station der 


1 Bahn, über 
1. Rambouillets, 
2. Hampſhiresdown, ſehr ſchwarzköpfig, 
3. Lincolns 


müßige Stunden: das war bewundernswerth. 
Und dabei noch der Troſt der anderen Anbeter, 
die gar nicht zählten und doch immer wleder⸗ 
kamen, ſich in dieſem Augenſpiel, dieſem Lächeln 
zu ſonnen. Es war eine Studie, ich habe 
mich amüſtrt wie jo bald nicht in meinem 
Leben.“ 

„Fiel nichts für Sie dabei ab, Herzog?“ fragte 
Jemand. 

„Die Herzogin hatte mir die Ehre angethan, 
mich nach Trouville zu begleiten,“ erwiederte der 
Gefragte mit unbewegter Stimme. 

„Aber Sie waren oft in Madame Zarengas 
Geſellſchaft, nicht wahr?“ 

O, ſehr oft, und ich muß geſtehen, man 
amüſirte ſich köſtlich mit ihr. Schon die Manier, 
wie fie das Franzöſiſche bandhabt, ſie iſt 
Griechin von Geburt und glebt vor. manches nicht 
zu verſtehen, anderes nicht ausdrücken zu können, 
— alles natürlich nichts als Vorwand, um die 
reizendſten Malicen zu Tage zu fördern, — das 
war einfach unbezahlbar Clifton hatte eine hübſche 
kleine Nacht in Trouville; da find wir ein paar 
Mal auf dem Meer geweſen, haben einmal ſogar 


Ausfelung 


Caſſel 1875. 
Eisſchränle, 


Die Art, wie feſt. Allerlei vage Gerüchte kurſirten ebenſo wir 
fe, mit jeder Hand an ela Schiffstau angeklam- hier auch dort über ihn. Er jet ein Abenteurer, 
mert, auf dem Verdeck balanzirte, ohne eine Spur habe eine lichtſcheue Vergangenheit, jet gar nicht 
ſeekrauk zu fein, — elne feuerrothe Kapuze über mit Madame Zerenga verhelrathet, — ja; aber, 
den Kopf gezogen, daß fie ausſah wie ein ſchöner es war eben nichts als ein „on dit“. Wer 
Teufel, und mit einem Lachen, daß einem die batte es ausgeſprengt; wer wollte es verantwor⸗ 
Augen übergingen, — ja, das werde ich nie ver⸗ ten? — Niemand. Und alſo empfing man ihn 
geſſen. 
ihr Maler fie wett, ganz weit hinausrudern, und Mann anſtändige Manteren und dieſe remarkabel 
fie lag regungslos mit weitoffenen Augen auf ſchöne, — wit ſoll ich jagen, — Gefährtin be⸗ 
dem Boden des Nachens ausgeſtreckt, ohne mit ſaß, acceptirte man ihn allmälig, zumal er, ein 


einer Wimper zu zucken, ohne zu ſprechen. Ich 
habe ſie einmal jo geſehen. — Wenn Ebbe war, 
lag fie ebenſo am Strande und wühlte mit ihrer 
ſchönen Hand den flimmernden Sand auf, immer⸗ 
fort, immerfort. Ich bielt das für die träge 
Ruhe der Orientalin, bis ich einmal dabeiſtand, 
als ein ruſſiſcher Fürſt fie fragte, was fie da 
begtane. „Muſcheln ſuchen, war ihre Antwort; 
aber der Aufblick dazu aus den Augen, der hatte, 
ich ſchwör' es Ihnen, mit erlentaliſcher Trägheit 
nichts zu thun. Das Weib iſt, mit einem Wort, 
ein Abgrund.“ 

„Nun, und der Gatte? Erſchien er gar nicht 
in Trouville ?“ 

„O, doch; er kam endlich, fie abzuholen, jo 
lange btelten ihn dringende Geſchäfte in Paris 


Neuheiten 
Ausſtellung 


A] Dresden1Ss5. 


Eisſchränke, 


in der Neuheiten⸗ Ausſtellung zu Dresden am 13. bis 17. Juni er neueſte und beſte Konſtruktion anerkannt, 


empfiehlt in allen Größen für gewerbliche A wirthſchaſtliche Zwecke in großer Auswahl 


ſpeziellen Artikeln fertige ſofort in kurzer 


beſondere Größen zu 


Patent⸗Badeapparate, Badewannen, ſowie ſämmtliche Beleuchtungs artikel, auch leihweiſe, zu 
den 22. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 9 großer Auswahl. Alle Wa 1 und Klempnerarbeiten in guter Ausführung bei prompter 


Rambouillets ſowohl wie engliſche Böcke wiegen 
Monat alt, über 200 Pfd. 
Züchter: Schäferei⸗Direktor Moser, Königsberg i. Pr 


AToetenhefer 
II. Badener Klass en-Lotterie. 
Berend, — er ae 1885, 


An. 50,000 l. 30,000, K. 1 


2 4 10000, 5 4 50 „ 3000. 
Zuſammen 6500 Gewinne i. W. von 4 250,000. 
Looſe zur I. Klaſſe à 2,10, Volllooſe à Stück 6.30 

empfiehlt das General⸗Debit von 


Rob. Th. Schröder. 


Tigl. Gewinnlisten ke. Pr. Totierie 


22 empfohlen, durchaus 75 15 18155 Ziehung 


1. 172. Lott. am 31. Juli bis 15. Ang. er. 
Verſendung 2 Stunden nach beendeter Peg An en 
Abends 7 Uhr 28 Ptin. in Stettin. 


iehungstage 
Bie e ia für di . 55 Pfg. 
lei bei H. C. Hahn's Wwe. 
Lotterie-Liſten⸗ Bureau, Berlin 8., Sebaſtianſtraße 7. 


Vor * Nachdruck der Liſten wird gewarnt. 


ee 


Welle, A 
8 u nr r macher, 
Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk⸗Ecke, 
Lager von 500 Taſchenuhren 


empfiehlt und verſendet unter Zjähriger, durchaus reeller 
Garantie: 

Silberne ee ohne Goldrand 15, 18, 21, 24 

Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27 A 

Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36, 39 A 

Silberne 1 18, 20, 22, 24, 25 


Boldene Damenuhren 27 
Goldene Damen⸗Remontoiruhren 33, 36, 49, 50—200 A 
Bolbene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 1006004 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel. 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel beiten 


Bon echtem Golde nicht zu unterſcheid 
ech 105 1 1 en. 5 Jahrt 
nz Herren - Reiten 
vergeldst Stück 2 . 
Damen» Ketten 
mitelone uter Quaſt: 6.4 
* Mariazeller 


Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten des 
Magens. 
— in 


Unübertroffen bei Appetitiosig- 
keit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähungen, saurem Aufstossen, 
Kolik, Magenkatarrb, Sod- 
brenneu, Bildung von Sand und 
Gries, übermässiger Schleim- 
produstion, Gelbsucht, Ekel 


und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), 
Hartleil gkeit 


1. 
und Hämorrhoidal- 
1 leiden. 
reis eines Hläschchens 
A sammt Gebrauchsanweirnng 
170 Pfennig. Niederlagae 
— u allen grosseren Apothekau, 
Centralversand dureh Apotheker 
Car Brady, sier, Oesterreich. Mähren. 
Echt zu haben in Posen im Haupt-Depet 
Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en detail; 
in den Depots: Stettin in der Königl. Hof- und 
Garnison-Apotheke; Dr. Mayer's Pelikan-Apotheke. 


berg bei Apotheker Mueller. 


Prima Naturbutter 


verſeudet in e mit 8 9 Inhalt franko gegen 
e * E. Winder en, Guts 


Gr.⸗ftrißahnen bei Seckenburg, — 


reeller Bedienung. Echt Büring ſche Waſſerſi 


ter ohne und mit Waſſerleitung empfiehlt 


Aienbutrult A. Caesar Schmidt. rn — 17. 


ch kaufe alles baar, 
komme dem- 
nach für nichts 


Ss 


2 M reinen, ungegyps 


Maturweine 


(aus welchen heute ein grosser Theil A 
der s. g. Medoc, Bordeaux etc. her- & 
gestellt wird), 


sind die 


weiche in einem so kurzen Zeitraum 
einen bis jetzt in Deutschland noch 


nie dagewesenen Erfol 


„ Ihr reiner Traubengeschm. dem Gaumen mundet 
. u. ihre als Tischw, vorz. Natureigeusch. die Ver- 
dauung förd.,d.Gesundh. also dauernd erhalt.! 
Von H. 1 pro 11 Liter an. 
Jod. bel. Auant. v. 1 Lite, an wird versandt. 
Ausführl. Preis-Üt. versende Jedem 


gratis & 


Isis 
Finsch, 
u) muss 
mit 
fl neben- 
stehender 
Garantis- 
Marke verlackt sein. 


Um alte A Barbie alen en und dauerhaft Auen iſtk das einzig ſichere 
erg’s 
„vräparirter Asphalt⸗Klebepappe“. 


Neue derartige doppellagige Poppdächer übertreffen bei leichter Dachkonſtruktion jede andere Be⸗ 
dachungsart. Broſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretungen an allen größeren Plätzen 


Verfahren das Ueberkleben derſelben mit 


a et ſchnell, unter Garantie, billigſt durch 


Dresch - Maschinen ; 


(Garantie und Probezeit.) 


enen agent Pf MAYFARTH do, 


eine chemisch untersuchten, garantirt 


s Lindenberg, Stettin, Asphalt-Dachpappen-Holzcementfabrik. 


meinem Namen auf 
Credit gekauft 
oder geliefert 


- A Osniralgesch. (8 in Berlia) 
ud über 660 Filialen in Deutschland I\ 


x / Neus Fihalen werden ——-„— 


französischen 8 


No. 51. 
einzigen, 


aufzuweisen haben, weil 


S 
> 
2 0 


8 
eG 


franco. 


Stiften- und Schlagleisten-System 
neuester Art; vorzüglichste Aus- 
führung, fabrieiren in jeder Grösse 
als Specialität. Kataloge franco und gratis. 
Wo wir noch nicht vertreten sind, werden solide 


eres een fahr m Frankfurt a. il 


ur 
Paul 


„Sonst“ garantirt inner 


Erfolg 
ern Theod. Pee, Brei 


— Gegen Haarſchwäche 


erſuche um 2 Flacons Haarbalſam, das früher geſandte Quantum hat vortreffliche Dienſte 


Ich 
geleiſtet und meinen Wünſchen entſprochen. 
1 Stargard i. Pomm 


Senden Sie mir 42 eine Flaſche Haarbalſam Esprit des cheveux, denn ich ſehe, daß ich 


ar wieder bekomme. 


* 
mein ſchönes kräftiges 
Br Stülpenan Grünberg i. 


Schl. 
Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, 


arterze 


ift das einzig ſicherſte und en 
Bosse's 


Original- Mustaches-Balsam. 


Atteſte werden 1 15 veröffentlicht. b erſandt e 
u 


gung 


ir die Haut doll Bf Jetzı“ 
88 0 genen kad Pere 4 4 80 


1 u 


4 „ 


J. Hirsch, Kaufmann. 


W. Hentschel. 


Maizenin, 


auerkanmt beſſer wie die unter den Namen Matzena, Mondamin ꝛc. in den Handel kommenden 4 m 


Maisſtärkepräparate, offeriren 


Kellermann & Sander, 


Mai 9 


0 
Preis per Pfund⸗Packet ea haben in allen größeren Kolonial; 
en. 
ertreter für Südbeutſchland C. G. Finehh, Stuttgart. 


8 


zweiter Jupiter, ſich und ſeine Danas mit einem 
wahren Goldregen umgab, der es ja nie ver⸗ 
fehlt, die Menge zu blenden. Und hier in Parts 
— le méme jeu! Man flüſtert, ſchüttelt den 
Kopf, faßt ſtrenge Vorſätze, und taucht er dann 
mit dieſem weiblichen Lucifer am Urm vor den 
Augen der Mißtrauiſchen auf, da tſt es herzer⸗ 
freuend zu ſehen, wie tro aller entrüſteten Gat⸗ 
tinnen und Töchter den Partſern der höheren 
Ariſlokratle die Augen aufgehen, und fie alle Be⸗ 
denken, die ja ohnehin keine greifbare Geſtalt an⸗ 
nehmen, hinter ſich werfen.“ 


(Jortſeßung folgt.) 


xt e 
agenleidende — bei 
Verdauungsſtörun en. 


Gegen Appetitloſigkeit und Bleſchſacht 
mit Erfolg angewandt. 


Herrn Johann Hoff, 


Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Sof 
lieferant der meiften Souveräne Europas de. ꝛc, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. 

Se tdem ich auf ürztliche e 
hin Ihre vor welten Mal i (Ihr 
Gefundheitäbn er nebſt Ei ie. Ele tet 
lade) gegen E Appetitloſtgkeit 
Fiben eh fühle ich mich nach Genuß der⸗ 

Iben bedeutend wohler und kräftiger, jo 
daß ich hoffe, ganz von meinem Leiden ge- 
heilt zu werden und Sie zu dieſem . 
wieder um Zuſendung von 20 Fl. M 
extrakt⸗Geſundheitsbier erſuche. 

Die Joh oo ae Welte ien Chate⸗ 

ie Johaun Ho e Malz⸗Eiſen. Cho 
lade enripricht Fa Teanehähtten Bebürf- 
niß als Nähr- und Heilmittel bei Blutarmuth 
Nn und fehlerhaften Blutmiſchungen, 
owie dem großen E der daraus ent⸗ 
ſpringenden Krankheiten. 
Dr. Ritter feld, prakt Arzt in Wiesbaden. 
| FR 1 Verkaufsſtelle bei Herrn Max Möcke, Hofl. 
h. 


Zimmermann und Louis Sternberg. “ 


Johann Hofs konzeatrirtes 
— — Lungenleidende. 


Kinder werden kurzsichtig 
und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 
von unpassender Höhe. 

Max Herrmann, Berlin, Französische-Str, 14, 
Kinderpultiabrik. — Prospekt franko. 


(Schutzmarke.) 


Ich theile Ihnen mit, daß der dem Büdner 
Wangelsdork hierjelbit geſandte Kräuterhonig ſich 
wohlthätig bewieſen hat. Derſelbe iſt nach dem 
Gebrauch der erſten Flaſche auf dem beſten Weg 
zur Genefung, was beſonders mir z 8 ge⸗ 
reicht, da er in ähnlicher Weiſe lungenleidend tft, 
wie ich. 

Wolſier bei Rhinow. W. Schreiber. 
Honig s Flaſche 3 % 50 „, 1 75 & u. 1 4, 

Thee & Packet 50 
u haben bei A. Schuster, Grabow Stettin. 


Kopenhagen 
Hotel Phoenix, 


Haus erften Ranges. Hauptſächlich von deutſchen ne 5% 


beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit 


Ausſchank 8 19 
. E. Södring, Befiger. 


1 
aaren» 

a 

. Kin u. vorn ine 4. — — 


ATENT- 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin SW., Anhaltstrasse 6, 


Eine gt rüfte Sehrerin 
fing e, e Must ee er 
Grassmann in Stettin. 


B 
Sekretair, 1 Brennmei 2 Julpeltoren (4 400 Ai 
Gehalt), 2 Landwirth — ig), eine 
ee 

b ofo 
Lark. Menzel, Gtettin, fofmartt 16. 


Einen tüchtigen und ehrlichen Uhrmachergehülfen ver⸗ 
langt ſofort 
Husadel, Bahn 


Und dann, wenn ſtille See war, mußte zunächſt mit einigem Mißtrauen; dann, da der 8 


